Bericht, inkl. Telefonat an Frau Professorin Dr rer. nat. Karin Mölling, Zürich

Von und mit StePhan Bützberger, Lichtensteig
Heute, den 11. Oktober 2005 rief ich Frau Prof. Dr. Karin Mölling, aufgrund der Vogelgrippe/-panik an! Ich wollte sie schon längst wieder mal anrufen und tüchtig auf ihren Ethik Nerv drücken, nachdem ich vor ein paar Jahren von ihrer Sekretärin? sehr befremdlich versetzt wurde. Doch denke ich mir, wenn noch ein Rest Gewissen da ist, dann könnte sich ja dieses vielleicht noch vermehren. Und dies braucht unsere Jetztzeit dringend. Ein Versuch!

Wie alles begann: Nachdem Frau Mölling, wie mir erzählt wurde, leicht angesäuselt im Flugzeug von San Francisco nach Zürich geflogen ist, drängte sich offensichtlich ein menschlich-ehrlicher Teil an die Bewusstseinsoberfläche. Da sass sie, wie mir mein Bekannter freudig erzählte, neben einem Mann, der von mir und meinen Aktivitäten über eben dessen Bekannten hörte und ihr, aufgrund der Gespräche, die sie wohl sehr angeregt führten riet, sich mit mir zu treffen. Sie hätte ihm anvertraut, dass sie es nicht mehr aushalten würde mit der ganzen HIV und Aids-Lüge.......... . Das war dann auch der eigentliche Anlass für die Kontaktaufnahme meinerseits. Natürlich zu meiner hellen Freude, denn ich bildete mir ein: „ Jetzt platzt vielleicht erstmals, weltweit die Bombe!“.

Hab sie um 17.01h erreicht. Ich stellte mich vor, als die Person, mit der sie mal reden wollte vor etwa 3 Jahren, doch darauf hat es nicht Klick gemacht, als wäre alles weg, was man braucht um sich erinnern zu können.

Sie wollte sich, nachdem ich Ihre aller erste Frage, von der Zeitung oder dem Fernsehen zu sein verneinte, schnellstens raus- und wegreden mit: „Ich bin in einer Sitzung und habe überhaupt keine Zeit, orientieren Sie sich durch die Zeitungen oder informieren Sie sich bei der WHO“. Ist ja wahnsinnig klug mir diese Superidee zu vermitteln! Dann meinte sie recht ungehalten und nervös, sie wäre jetzt wirklich gerade in einer Sitzung und ohnehin nicht die Person, die das Virus identifiziert hätte. Das Vogelgrippe Virus sei aber isoliert. Sie hätte jetzt wirklich keine Zeit. Und auf mein weiteres Drängen meinte sie abschliessend: Das menschliche Virus wäre noch nicht bekannt. So verlief das sehr ernüchternde und schnelle Gespräch.
 - „Ich möchte hiermit nochmals in Erinnerung rufen, dass Sie Frau Mölling Ihrer zufälligen Flugzeugbekanntschaft sagten, dass Sie mit mir in Kontakt treten möchten und dies mein gemeinsamer Bekannter mir dann auch so mitteilte. Ich Sie daraufhin sehr gerne hätte treffen wollen“ -

Ehrenwerte Frau Mölling, wo sind die Ehren, wo ist der Wert?, das ist auch hier die einzig ehrliche Frage.

Ich wollte Ihnen das Schreiben zuerst persönlich zusenden, doch habe ich mich umbesonnen, nachdem ich Ihnen am soeben besprochenen Telefonat sagte, dass mich damals (wegen der HIV-Diskussion) Ihre Sekretärin nicht mal mehr zurückgerufen hat, diese Sie dann auch dreimal verleugnete. Sagten Sie mir doch darauf recht schnauzig: „Die wusste ja sicher warum!“. Das reichte!

Klar war mir bald, dass sie ihre Meinung radikal geändert hat und der damalige, sich kurz zeigende Riss sofort wieder hat zugekleistert werden müssen.

„Madame, ich kann Ihnen höflichst versichern, dass ich jedoch kein Verlangen mehr habe Ihre Seele weiter zu ergründen, doch fordere ich Sie höflichst auf“:

„Ehrenwerte Frau Professorin Dr rer. nat. Karin Mölling, sollten Sie dieses Schreiben jemals zu Gesicht bekommen, was ich bei Leibe, Herz und Seel’ hoffe, möchte ich nochmals an Ihr Gewissen appellieren, Ihnen erneut in Erinnerung zu rufen, dass Sie, als von allen Medien gefeierte Expertin und Beraterin des Schweizerischen Gesundheitsamtes Bern dementsprechend hohe Verantwortung tragen, nicht dass die HIV Frage heute beantwortet wäre Ihrerseits und Ihrer „Kreise der Ehre und der Werte“, nein, es scheint mir, als hätten Sie zurzeit eine zweite Chance Ihr Leben in den Griff zu kriegen, was Angstpolitik, die beruflich/ethische Basis-Korrektur Ihrer Geschäftshandhabe- und dessen Tätigkeiten, und das offene, flächendeckende Verbreiten von unhaltbarer Marktstärkung betrifft. Überwinden Sie sich doch einfach, zumindest existenzielle Aufklärung der Menschheit gegenüber wahrhaft und ehrlich zu vertreten und nicht weiterhin das grosse Elend, die grässlichen Nöte der Menschen noch zu fördern. In den Tageszeitungen rieten Sie den Leuten sogar aktiv dazu, das vermeintliche „Heilmittel“ Tamiflu zu kaufen, in die Aussage verpackt, sie hätten sich vorsorgemässig bereits eingedeckt!?. Vorsorgemässig, für was?.

Sie unterstreichen da eine riesengrosse, weltweite Lüge, und das IST Ihnen bewusst, denn wenn nicht, wären Sie ohnehin sogleich Ihres Amtes als anerkannte Virologin/Expertin zu entheben, so vermute ich stark. Denn eine Virologin müsste wissen, wie und wann ein Virus als valide anerkannt werden darf und was es braucht, um dessen Schlechtigkeit wissenschaftlich beweisen zu können, bewiesen zu haben!. Und genau diese Beweise fehlen bei allen behaupteten Tatsachen!.

Meines Erachtens verbreiten Sie hier offensichtliche Desinformation mit Folgen in der Gesellschaft, die Sie und Ihresgleichen nie und niemals tragen können. Darum warte ich auf den Tag dieser Offenbarung. Ihnen zuliebe, denn somit hätte auch Ihr Irrweg, vielleicht nicht nur als Virologin ein jähes Ende gefunden, sondern zumindest ein Ende, andere Personen in Ihre persönlichen Entgleisungen ihrer Charakterzüge und deren aktiven Bewegungen miteinzubeziehen, nämlich Schicksal für Tausende, Millionen von Menschen und Tieren mitzubestimmen“.

Ja!, ob diese kriminell einzustufenden Aktionen der Menschheit gegenüber, aufgrund des Strafgesetzes und vor allem der grundsätzlich groben Verletzung der Menschenrechte umgehend geahndet werden müssen, dürfte sich erübrigen. Egal wer oder was verwickelt ist in diese grässlichen, raffgierigen, machthungrigen und genozidausübenden Aktionen und mit ihren, bei weitem nicht mehr sauberen Händen mit drin stecken, wild wühlend, alles vertuschend und sich sooo expertenmässig aufführend geben, sollte soeben klar geworden sein.

Nicht nur der Schweiz, allen Ländern dieser Welt stehen existenzielle Grundsatzdiskussionen bevor, wenn wir als Menschen und andere Lebewesen noch Zukunft haben wollen!

„Die Möglichkeit besteht immer noch, bis zum letzten Atemzug, nicht als Vogelgrippe-Karin in die Annalen der Zeit einzugehen. Haben wir nicht schon einen Aids-Ruedi in der Schweiz?, das sollte reichen! Es darf und kann nicht weiterhin Ihre Ideologie sein, dass Medikamente schon alles richten, obschon diese das wirklich tun, sie richten, aber leider nicht um Leben zu schützen, doch garantiert dem bittersüssen Tod entgegen. V o r allem Medikamente, welche wärmstens empfohlen, eingehamstert, beworben mit grosser Kelle, deren Bewerbung dann auch noch klar und deutlich eine vorverlegte Verabreichung bewirkt, wie in der Schweiz bereits wissentlich geschehen, sollte man zweimal unter die Lupe nehmen und zumindest einen validen naturwissenschaftlichen Beweis von einem vermeintlich bösen Virus erbringen, bevor man die Menschen in deren panischen Angst sich erlaubt planlos zu vergiften.

Sie wissen, dass bis heute noch kein wissenschaftlich direkt nachgewiesenes, krankmachendes, oder schlechtes Virus, valide als Tatsache existiert. Sie wissen!

Auch da, ein Konsens reicht nicht aus, ein Konsens gehört durchaus in eine Glaubensgemeinschaft, aber niemals in die verantwortungsbewusste, die Natur unterstützende, die Gesundheit erhaltende und schützende, sich dem Leben mit Gelübde und Eid verschriebene Wissenschaft. Im Bewusstsein der Menschheit ist das eine Investition in ein Etwas, welches Wissen schafft. Im Bewusstsein der Menschheit steht dieser Begriff für Gesundheitserhaltung, für ein einfacheres Überleben, für eine glücklichere Zeit hier auf diesem wunderschönen Planeten Erde. So kann wahres Wissen nicht und niemals den Massenmord an Millionen von Lebewesen gutheissen.

Gut, der Entscheid bleibt jedem selbst überlassen. Die Frage ist: Will ich leben?, oder will ich ein Geist einer grausamen, sich gegenseitig auffressenden Geisterstadt, einer undurchschaubaren Geisterwelt sein?

So verbleibe ich mit lebendigen Grüssen,

auf dass schnellstens ein Funke auf Sie überspringe, Madame!

StePhan Bützberger, Schweiz
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